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VISION

aww denkt, plant und realisiert Räume, Orte und Atmosphären 
– in Zürich, in der Schweiz und darüber hinaus.
Wir finden städtebaulich passgenaue, typologisch sinnfällige 
und funktionale Lösungen für die komplexen Anforderungen der 
heutigen Zeit. 
Dabei handeln wir vorausschauend, ganzheitlich, vernetzt und 
visionär. 
Die präzise Lesung des gebauten Raumes, sowie die gesellschaft-
lichen, programmatischen und wirtschaftlichen Zusammenhänge 
in einem Projekt stehen dabei im Vordergrund. - Der Mensch, 
sein Massstab und seine Umwelt, sowie die Bedürfnisse der 
Auftraggeberschaft jedoch immer im Mittelpunkt unseres Denkens 
und Schaffens. 

SPEKTRUM

aww bearbeitet Planungsaufgaben in den Bereichen Architektur 
und Städtebau.
Wir begleiten die Auftraggeberschaft und ein Projekt über alle 
Leistungsphasen hinweg, von der Vorstudie bis zur Realisierung. 
Neben dem klassischen Mandat als Architekt bieten wir auch die 
Leistungen eines Generalplaners an. Unser Portfolio geplanter 
und realisierter Projekte ist breit gefächert und umfasst Neu- und 
Umbauten verschiedener Nutzungen und Massstäbe.

Wir stellen uns dem Wettbewerb und begreifen diesen als 
qualitätssicherndes Instrument und Teil einer reflektierten 
Baukultur. So geht ein Grossteil unserer Aufträge aus gewonnenen 
Konkurrenzverfahren hervor.

TEAM

aww sind Architekten, Visionäre, Generalisten, und noch vieles 
mehr. 
Ein rund 50-köpfigesTeam aus Architekten, Hochbauzeichnern, 
Praktikanten und Auszubildenden arbeitet in Eigenverantwortung 
interdisziplinär, team- und prozessorientiert zusammen.

Gemeinsam mit unserer Auftraggeberschaft und unseren 
Projektpartnern entwickeln wir Visionen und formulieren Wege, um 
sie zu verwirklichen und erfolgreich zum Ziel zu führen. Mit einem 
aktiven Qualitätsmanagement, klaren Prozessstrukturen und einem 
internen Wertekodex fördern wir die kontinuierliche Verbesserung 
und leisten einen Beitrag zu einer zeitgemässen Bau- und Bürokultur.

KONTEXT & GESCHICHTE

aww blickt nach Vorne, und immer mal wieder zurück.
Seit der Gründung 1974 als atelier ww Architekten SIA AG stehen 
die Projekte unseres Büros für eine hochwertige, ortsbezogene 
und zeitgemässe architektonische Haltung. Unzählige Bauten sind 
seither entstanden und prägen Stadtbilder und öffentliche Räume, 
weit über die Grenzen Zürichs hinaus. 

Wandlungs- und anpassungsfähig baut das heutige Büro zukunfts-
gerichtet auf dem Fundus der eigenen Geschichte auf, um auch 
weiterhin die gebaute Umwelt nachhaltig und verantwortungsvoll zu 
prägen.  
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KENNZAHLEN & FAKTEN:

Gesellschaftsform: Aktiengesellschaft
Bürogründung AG 1974
Standort: CH-Zürich
Umsatzsteuer-ID: CHE-101.931.781 MWST

Mitarbeitende: 56
Geschäftleitung: 5
Verwaltungsrat: 1
Projektleitung: 12 (exkl. GL)
Architekten: 19
Zeichner: 10
Lernende: 5
Praktikanten: 2
Administration: 2

27 Mitarbeiterinnen 
29 Mitarbeiter
10 Nationalitäten

LEISTUNGEN 

Architektur & Städtebau
Generalplanung
Von der strategischen Planung bis zur Realisierung 
(SIA-Phasen 4.11-4.53)
Machbarkeitsstudien, Potenzialanalysen, Richtplanungen
etc.

AUFGABENFELDER | THEMEN-SCHWERPUNKTE

Wohnungsbau
Wohnen fürs Alter / Pflege
Büro- und Verwaltungsbauten
Industrie- und Sonderbauten

KONTAKT | ANSPRECHPARTNER

aww Architekten AG
Eichstrasse 25, 8045 Zürich

T +41 44 388 66 66

Für allgemeine Anfragen: buero@aww-architekten.ch
Für Presseanfragen: pr@aww-architekten.ch

INFO  KENNWERTE WAS WIR TUN...

aww ist als erfahrenes Zürcher Architekturbüro in allen klassichen 
Sparten des Hochbaus phasenübergreifend zu Hause. 
Der Wohnungsbau, sei er genossenschaftlich, institutionell oder pri-
vat getragen, das Wohnen fürs Alter, aber auch Verwaltungs- und 
Bürogebäude gehören zu den Steckenpferden und Kernkompeten-
zen des Büros.

Wir hören zu und fragen nach:

Die Frage nach dem „Wie wohnt, arbeitet, lebt man“ liegt uns am 
Herzen und steht bei uns im Zentrum der Betrachtungen. Denn so 
vielschichtig die Gesellschaft, so individuell und passgenau ist dabei 
die architektonische Lösung, die sich immer wieder aufs Neue mit 
dem Programm, den Anforderungen der Bauherrschaft, sowie dem 
Ort auseinandersetzt.

Wir schaffen im Kollektiv:

Der Arbeitsprozess ist geprägt durch den Dialog im Team und inter-
disziplinären Kollaborationen. Besonders zu Beginn eines Projektes 
basiert dieser Prozess auf einer profunden Analyse projekt-rele-
vanter Themen wie die des Ortes, des Baurechts, der Aufgabenstel-
lung, der Zielgruppen, sowie auf einer typologisch-referenziellen 
Recherche. 

Wir sind interessiert:

Ein fortwährendes Interesse ist Grundlage um innovativ zu sein und  
nicht stehen zu bleiben. Daher ist es für uns essentiell den „Markt“ zu 
kennen, Tendenzen und neue Konstruktionsweisen in der Architek-
tur früh aufzuspüren, sowie diese ein- und umzusetzen. 

von links nach rechts
Tobias Neumann-McClean, Michael Frey, Tobias Auch, Isabella Ernst, Axel Beck
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TEAM

Andreas Alevras 
MSc Architekt 

Mireia Almagro
MSc Architektin

Carola Daldoss
Dipl. Architektin USI 
PR / Kommunikation

Belén del Rio Granados 
MSc Architektin

Mariana de Lucena Antunes 
MSc Architektin

Frédéric-Philipp Habermann 
MSc Architekt 

Alfonso Horcas
MSc Architekt

Julian Herdt 
MSc Architekt

Filip Hutera 
Dipl.-Ing. Architekt

Nuhi Ismaili
Dipl.-Ing. Architekt

Leire Lamata Ibáñez 
MSc Architektin

Martina Lehmann
Dipl.-Ing. Architektin

Janine Maspoli 
Dipl. Technikerin HF Hochbau

Rico Muth
MSc Architekt ETH

Alina-Theresa Schock
MSc Architektin

Indrit Bajraktari
Zeichner EFZ Fachrichtung Architektur

Paktima Burgener
Zeichnerin EFZ Fachrichtung Architektur

Claudio Febbo
Hochbauzeichner

Anja Fritschi
Hochbauzeichnerin

Alexander Huber 
Hochbauzeichner 
Berufsbildner / IT Verantwortlicher 

Thomas Huber 
Hochbauzeichner

Carmen Bertsch
Lernende Zeichnerin EFZ Fachrichtung 
Architektur 

Julian Egger 
Lernender Zeichner EFZ Fachrichtung 
Architektur

Amelie Haab 
Lernende Zeichnerin EFZ Fachrichtung 
Architektur 

Marilène Kummer 
Lernende Zeichnerin EFZ Fachrichtung 
Architektur

Linus Geist
Praktikantin

Marlene Schwarz
Praktikantin

Tobias Auch 
Dipl.-Ing. Architekt SIA
Ressorts:
Ausführungs- und Realisierungsplanung, 
Generalplanung, Vertragswesen

Axel Beck
Dipl.-Ing. Architekt SIA OTIA
Ressorts:
Entwurfsplanung,  Kommunikation

Michael Frey
Dipl. Arch. ETH SIA / MAS Curem 
Ressorts:
Entwurfsplanung,  Akquisition

Isabella Ernst
Dipl. Betriebswirtschafterin HF 
Ressorts:
Personal, Finanzen und Administration

Tobias Neumann-McClean
Dipl.-Ing. Architekt FH SIA
Ressorts:
Ausführungs- und Realisierungsplanung,
Qualitätsmanagement

VERWALTUNGSRAT

Jürg Glesti

Fabian Fisch
MSc Architekt

Nathalie Gerber 
Dipl. Architektin und Stadtplanerin 
FAU Mackenzie

Thorsten Gut 
Dipl.-Ing. Architekt FH

Stephen Hagmann 
M.Arch. LEED

Max Holstein 
Dipl.-Ing. Architekt

Vanessa Huber 
MSc ETH Architektin

Ana Lopez Muñoz 
Dipl. Architektin MAS

Jacopo Mandelli 
MSc Architekt

Stefanie Meier
BSC FHO Architektin

Pol Mercadé 
MSc Architekt

Matthias Moog 
Dipl. Architekt HTL
BIM Verantwortlicher

Martin Pellkofer 
Dipl.-Ing. Architekt / Design

Sebastian Seifriz
Hochbauzeichner/B.A. Architekt

Lorenzo Semeraro 
MSc Architekt

Dominic Wenkel
MSc Architekt

Dorota Wojciga
Dipl.-Ing. Architektin

GESCHÄFTSLEITUNGStand: September  2026 PROJEKTLEITENDE ARCHITEKTINNEN UND ARCHITEKTEN

LERNENDE 

PRAKTIKANTINNEN UND PRAKTIKANTEN

ZEICHNERINNEN UND ZEICHNER

Daniel Josipovic 
Zeichner EFZ Fachrichtung Architektur /
Sicherheitsbeauftragter

Sofie Kern
Zeichnerin EFZ Fachrichtung Architektur

Selina Schwarz 
Zeichnerin EFZ Fachrichtung Architektur

Annika Sofia Sutter
Zeichnerin EFZ Fachrichtung Architektur

Giulia Remund 
Zeichnerin EFZ Fachrichtung Architektur

Jeannette Hitz 
Assistentin Admin. & GL

Mariella Pinto
Sachbearbeiterin Finanzen & Personal

ADMINISTRATION
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REISMÜHLE AREAL
WINTERTHUR

NUTZUNG 	 Wohnen
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2020

Die strassenbegleitende Wohnüberbauung 
schliesst das westliche Quartier mit gross-
massstäblicher Bebauung ab und gene-
riert einen zusammenhängenden, gemein-
schaftlichen Freiraum. Die sich zueinander 
verschiebenden Volumen gliedern den Ge-
bäudekörper und passen sich so der klein-
massstäblichen Bebauung der dörflichen 
Umgebung an. 
Der private Gartenbereich und der öffentli-
che Strassenbereich unterscheiden sich in 
ihrer Bepflanzung und den Erschliessungs-
elemente und bilden so eine konzeptionelle 
Einheit mit der Architektur.
Die vertikal gegliederte und vorvergrau-
te Fichtenholzfassade als Reminiszenz an 
die benachbarte Sägerei Reismühle über-
spannt abwechselnd in einem hellen und ei-
nem dunklen Holztton die einzelnen Vor- und 
Rücksprünge der Volumetrie. 
Die hellen Fenster und Raffstoren sowie 
die roten Stoffmarkisen setzten sich vom 
Holzkörper ab.

GIESSEN LABORGEBÄUDE
DÜBENDORF

NUTZUNG 	 Wohnen und Gewerbe
STATUS 		 Realisiert
JAHR		  2024

Das neue Gebäude zwischen dem Hoch-
haus Giessenturm und dem Giessenhof 
ersetzt ein ehemaliges Laborgebäude der 
Firma Givaudon. Die eigentümliche Cha-
rakteristik des Baufeldes ist geprägt durch 
eine grosse Parzellentiefe gepaart mit einer 
herausfordernden Ausrichtung gegen Nord 
und der vielbefahrener Überlandstrasse. 
Das Gebäudekonzept macht sich diesen 
Umstand zu Nutze und formuliert ein in der 
Tiefe des Baufeldes abgetrepptes Gebäu-
devolumen, dass die Westfassade kaska-
dierend nach Süden und Richtung Giessen-
park hin mit privaten Aussenräumen öffnet.  
Entlang der Strasse reiht sich das Gebäude 
in die strenge städtebauliche Fluchtbil-
dung der grossmassstäblichen Gebäude 
ein und besetzt die Baulinie mit einem erd-
geschossigen Arkadenbereich. Sämtliche 
Gewerbe- und Büroflächen gehen zu der 
Strassenseite hinaus, während die Wohn-
einheiten in den rückwärtigen, gestaffelten 
und von der Strasse geschützt abgewand-
ten Bereich verortet sind.

DIALOGO
MASSAGNO

PROJEKTAUSWAHL 1/3

UMBAU WARENHAUS C&A
ZÜRICH

NUTZUNG 	 Gewerbe
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2020

Das Modehaus an prominenter Lage im 
Stadtzentrum erhält ein neues Gewand. 
Die Neukonzeptionierung der Fassade be-
reitet die Chance auch in den Obergeschos-
sen mit dem Stadtraum in gegenseitigen Di-
alog zu treten und damit die Bedeutung und 
Präsenz in diesem aufzuwerten.
Der architektonische Ausdruck folgt einem 
einheitlichen Gestaltungsprinzip, dass sich 
interpretativ an der Thematik eines Setz-
kastens anlehnt, und in einem übergeord-
neten Muster im Fassadenraster resultiert. 
Der bestehende Rohbaukörper wird allseitig 
mit einer neuen „Haut“ überzogen, die in ge-
schlossene und transparente Elemente ge-
gliedert ist.

PFLEGEHEIM ST. PETER & PAUL
MAUREN - LI

NUTZUNG 	 Alters- und Pflegeheim 
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2018

Der Entwurf greift die am Ort vorhandenden 
typologischen und konstruktiven Themen 
auf und setzt diese interpretativ um. So fügt 
er sich bezüglich Geschossigkeit, Dachform, 
Materialität und Volumetrie harmonisch in 
seine Umgebung ein. Die Parallelverschie-

bung zweier identischer Atriumvolumen 
resultiert in zwei gefassten Aussenräumen: 
einem öffentlichen, belebten Vorplatz, der 
die Eingangssituation mit Café und Vorfahrt 
ausbildet, sowie einem geschützten hinte-
ren Gartenbereich.  Die zentrale Atrien wer-
den jeweils zweiseitig von angrenzenden 
Funktionen flankiert, sodass eine Belichtung 
auch in der Gebäudetiefe möglich ist. Es ent-
stehen Durchblicke, Räume zum Verweilen 
und Begegnungszonen sowie ein räumlich 
qualitätsvolles Angebot an Rundlauf-Mög-
lichkeiten. 

GIESSENTURM
DÜBENDORF

NUTZUNG 	 Wohnen, Gewerbe, Büro, 	
		  Alters-/Pflegeheim
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2021

Das Hochhaus markiert die Schnittstelle zwi-
schen dem suburbanen Gewerbe- und In-
dustriebereich und dem kleinkörnigen Kern 
der historischen Gemeindestruktur Düben-
dorfs. Die ikonographisch und prägnant aus-
formulierte städtebauliche Figur wird aus ei-
nem viergeschossigem Sockelbereich und 
einem abschliessendem Hochhausteil ge-
bildet. Das Thema des Richtungswechsels 
wird in der Grundrisstypologie fortgetragen. 
Zwei ineinandergreifende Quadrate resul-
tieren in räumlich vielfältigen Ecksituationen, 
die Ankerpukte im Strassenraum ausbilden, 
sowie multiple Blickpotenziale im Inneren 
generieren. Ein homogenes, richtungsloses 
„Fassadennetz“ überspannt beide Gebäu-
deteile zu einer skulpturalen Einheit.

HOCHHÄUSER INTEGRA SQUARE
WALLISELLEN

NUTZUNG 	 Wohnen, Gewerbe & Büro
STATUS		  In Realisierung
JAHR		  2022-

Ein Ensemble aus drei unterschiedlich ho-
hen Hochhäusern steht kompositorisch auf 
einem verbindenden, dreigeschossig ab-
gestuften Sockel. Erdgeschoss und Arkade 
des Neubaus treten so in einen Dialog mit 
seinem Gegenüber, der denkmalgeschütz-
ten Fabrikhalle. Das höchste Gebäude bil-
det den Auftakt des Ensembles mit einem 
weiträumigen Vorplatz und markiert diese 
Schlüsselstelle im städtebaulichen Kontext. 
Die Terrassenflächen schaffen eine Kulisse, 
welche den Nutzern einen räumlichen Rah-
men zum Aufenthalt im Freien, Aussicht auf 
den Stadtraum sowie eine attraktive Begeg-
nungszone bietet.
Der Bezug der rund 50`000 m2 Geschoss-
fläche ist für 2028 geplant.

NUTZUNG 	 Wohnen 
STATUS		  In Realisierung
JAHR		  2024 -

Das Grundstück befindet sich am nördlichen 
Siedlungsrand Massagnos, gegenüber 
einer grossen landwirtschaftlich genutz-
ten Wiesenfläche und freien Blicken auf die 
Hangseiten Cademarios. 

Die städtebauliche Körnung des Ortes wird 
bestimmt durch die hauptsächlich ost-west 
ausgerichteten Zeilenbebauungen mit bis zu 
7 Geschossen, die seit den 1960er Jahren 
im Rahmen der ersten grösseren Verdich-
tungswelle im Tessin erstellt wurden. 
Heute befindet sich die Gegend im Wandel 
durch jüngere bauliche Entwicklungen, die 
städtebaulich und freiräumlich neue positive 
Impulse geben. 
Das Projekt «Dialogo» knüpft an diese kom-
plexe und vielschichtige Ausgangslage an 
mit dem Ziel die stadträumlichen Qualitäten 
des Quartiers weiterzubauen. 

FERRUM  AG
SCHAFISHEIM

NUTZUNG 	 Hauptverwaltung
		  -und Produktionhalle
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2025

Die Planung sieht ein 25m hohes Gebäude 
vor, in dem die Produktions-, Logistik- und 
Büroflächen in der Vertikalen gestapelt an-

geordnet sind. Das wegweisende Konzept 
der vertikalen Produktion führt zu einem mi-
nimierten Footprint, kurzen Wege und einer 
hohen Kompaktheit. 
Über den zwei Produktionshallen ist eine 
weitläufige Bürolandschaft mit Dachgärten 
und Patios vorgesehen. Einem qualitativ 
hochstehenden Aussenraum und der Be-
reitstellung von grünen Ruhe- und Innenhof-
bereichen wird in dem industriell geprägten 
Kontext entlang der Fernstrasse A1 ein ho-
her Stellenwert eingeräumt.

ERSATZNEUBAU BADENERSTRASSE
ZÜRICH

NUTZUNG 	 Wohnen und Gewerbe 
STATUS		  In Realisierung
JAHR 		  2021-2026

Die primären Qualitäten und Potenziale des 
Ortes sind geprägt durch eine eindeutige 
Divergenz der Ausrichtung und der stadt-
räumlichen Identität. Dem nördlich gelege-
nen, ruhigen Gartenraum steht der südlich 
ausgerichtete urbane Strassenraum gegen-
über. Eine kombinierte Grundrisstypologie 
aus Zeilen- und Kammstrukturen formuliert 
eine Gebäudevolumetrie, die auf die unter-
schiedlichen Aussenraum-Identitäten re-
agiert.
Strassenseitig zeigt sich ein urban-lineares 
Gebäude mit städtischen Grund-Attributen. 
Einladende Sockelzonen mit Ladenflächen, 
repräsentative Hauseingängen und ausla-
denden Erkern fügen sich in das Strassen-
bild ein. Gartenseitig ragen zwei Kammvo-
lumen in den Hofebereich herein. Während 
der strassenseitige Riegelanteil die Ge-
werbenutzung vorsieht, ermöglichen die 
rückwärtigen Kammbereiche bodennahes, 
privates Wohnen im Grünen mit eigenem 
Gartenanteil.
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LEBENS-UND BEGEGNUNGSZENTRUM 
GROSSFELD |  KRIENS

NUTZUNG 	 Alters- und Pflegeheim
STATUS		  In Planung
JAHR		  2021-

Ein Ensemble aus drei ablesbaren Gebäude-
volumen im Park komplettiert das städtische 
Blockgefüge Hofmatts.
Das Punktgebäude ergänzt körperlich zu-
rückversetzt die angrenzende Solitär-Struk-
turen im Süd-Osten – der Längsbau im Nor-

CERES TOWER
PRATTELN

IN DER EY
ZÜRICH

NUTZUNG 	 Wohnen
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2016

Der Entwurf greift die am Ort vorhandenden 
typologischen und konstruktiven Themen 
auf und setzt diese interpretativ um. So fügt 
er sich bezüglich Geschossigkeit, Dachform, 
Materialität und Volumetrie harmonisch in 
seine Umgebung ein. Die Parallelverschie-
bung zweier identischer Atriumvolumen 
resultiert in zwei gefassten Aussenräumen: 
einem öffentlichen, belebten Vorplatz, der 

NUTZUNG 	 Wohnen und Büro
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2018

Das Areal des Buss-Parkes befindet sich im 
Zentrum dreier Stadtteile: der historischen 
Stadt, der Industriestadt und dem neuen 
Gebiet von Salina Raurica. 
Der Ceres Tower  steht mit einem „breiten 
Fuss“ am Boden, bildet auf 21 Metern auf der 
Höhe der  benachbarten Gebäude eine ers-
te Traufe aus und wächst weiter in konkaver 
Form bis zu einer  auskragenden Krone. 
Mit der Gliederung in Sockel, Schaft und At-
tika knüpft die Architektur des Hochhauses 
an klassische Vorbilder wie das Rockefeller-
Center an. Im Sockel sind frei unterteilbare 
Mietflächen untergebracht; darüber finden 
90 Mietwohnungen platz. Die metallische 
Fassadenverkleidung der Stützen und Ge-
schossdecken ist in einem dunklen Bronze-
ton gehalten und erinnert an die ursprüng-
liche Tradition der örtlichen Guss-Industrie. 

MIGROS LÖWENSTRASSE 
ZÜRICH

NUTZUNG 	 Warenhaus
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2014

Die „Migros City“ an prominenter Lage im 
Stadtzentrum, erhielt einen zeitgemässen 
Auftritt - durch ein neues, zeitloses Gebäu-
de. Die Volumetrie wurde stark vereinfacht, 
um die städtebauliche Präsenz des Hauses 
zu verstärken. Das Warenhaus wurde in nur 
11 Monaten innen wie aussen komplett um-
gebaut und gesamthaft saniert. Die neu for-
mulierten Fassaden zur Löwenstrasse und 
zum Schanzengraben hin wurden mit einem 
durchgehenden, abgestuften Raster mit 
Glasfaserbeton-Elementen zu einem einzi-
gen Gebäude vereinheitlicht. Das lebendige 
Innenleben präsentiert sich an der Fassade 
über grosse Verglasungen und öffnet die 
Warenwelt zur Stadt. Die zweigeschossige 
Laterne in den Arkaden verdeutlicht den Ein-
gang ins Einkaufszentrum und führt die Kun-
den in die neue Mall.

LÖWENBRÄUAREAL
ZÜRICH

ARGE		  Gigon Guyer / aww
NUTZUNG 	 Areal
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2014

Das städtebauliche Konzept setzt auf eine 
Verdichtung des ehemaligen Brauereiareals 
mit gezielt volumetrischen Akzenten. 
Die kubisch Gebäudevolumen erinnern 
in ihrer Dimension und Ausbildung an die 
einst bestehenden Silobauten und führen 
hierdurch gewissermassen die im Areal an-
gelegte Bautradition weiter. Über den Be-
stand des Brauereihauptgebäudes kragt 
das Wohnhochhaus Löwenbräu Black. Das 
Neubauvolumen des Löwenbräu Red (Bü-
ros) bildet zusammen mit dem Stahlsilo im 
hinteren Bereich und dem Hochhaus eine 
volumetrische Einheit. Das Kunstgbäude Lö-
wenbräu White legt sich auf das Eckgebäu-
de. Das so erneuerte Ensemble umschliesst 
drei Freiräume, der geschützte Brauereihof, 
der offene Kunsthof und der geschlosse-
ne Swissmillhof, welche dem Gesamtareal 
einen inneren räumlichen Zusammenhalt 
geben.

PROJEKTAUSWAHL 2/3

OBERE BÄNKLEN
KILCHBERG

NUTZUNG 	 Wohnen
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2019

Die Wohnüberbauung grenzt mit dem Rü-
cken an die Nationalstrasse A3.  
Diese herausfordernde Disposition ist kon-
zeptioneller Ausgangspunkt für die städte-
bauliche Setzung. So bildet ein Lärmschutz-
Riegel eine harte, geschlossene Kannte zur 
Autobahn. Polygonale Grundformen be-
stimmen das volumetrische Bild und bilden 
einen sich aufweitenden Zwischenraum aus.   
Die Grundrissgliederung der 72 Genos-
senschftswohnungen ist typologisch be-
stimmt durch die primären Parameter Aus-
richtung, Blickgefüge und Privatsphäre. Der 
Riegel ist von einer stark zonierten Grund-
rissgestaltung geprägt und zeigt sich durch 
eine ehr geschlossene mineralische Fassa-
de gegen die Autobahn und öffnet sich da-
gegen mit einer Holzfassade zum Zwischen-
raum (Farbkonzept in Zusammenarbeit mit 
dem Künstler H.F. Müller).

NEUBAU SICHERHEITSZENTRUM
ROTHENBURG

NUTZUNG 	 Büro und Verwaltung
STATUS		  In Planung
JAHR		  2021-

Der Neubau besetzt die Perimetergrenzen 
des Baufelds. Eine Mäander-Typologie bil-
det die Grundform der Obergeschosse aus 

und resultiert in zwei unterschiedlich gros-
sen Innenhöfen, die auf einem mineralischen 
Sockelkörper sitzen. Die Strangtypologie 
ermöglicht eine hohe Flexibilität in der Nut-
zungsbelegung. Die zweigeschossigen Ein-
gangsbereiche befinden sich an den stras-
senzugewandten Seiten des Gebäudes und 
dienen als räumliche Schnittstelle zwischen 
innen und aussen. Die Innenhöfe stehen da-
bei in räumlichen Blickbezug zu den trans-
parenten Eingangsräumen, so dass der Be-
sucher bereits beim Betreten des Gebäudes 
einen Ein- und Durchblick in die grünen Hof-
bereiche bekommt. Das Erscheinungsbild 
ist geprägt von semantischen Anleihen aus 
dem industriellen Gleis-Kontext, vermengt 
mit der typologisch sowie konstruktiv rele-
vanten Grammatik einer primären Büro- und 
Labornutzung.

GLW BAHNOFSAREAL 
WETTINGEN

NUTZUNG 	 Wohnen und Gewerbe
STATUS		  Gesamtleistungs-
		  Studienauftrag | 1. Preis
JAHR:		  2024-

Das Team um die p-4 AG als TU mit aww 
Architekten, Appert Zwahlen Partner Land-
schaftsarchitekten und weiteren hoch kom-
petenten Fachplanern und Spezialisten 
konnte in einer ausgesprochen guten und 
intensiven Zusammenarbeit dieses über-
zeugende Projekt ausarbeiten.
Mit dem Projekt «Dynamo» wird in Wettin-
gen ein lebendiges und attraktives Quartier 
mit 156 vielfältigen Mietwohnungen, ver-
schiedenen Gewerbeflächen und hochwer-
tigen Freiräumen entstehen. 

die Eingangssituation mit Café und Vorfahrt 
ausbildet, sowie einem geschützten hinte-
ren Gartenbereich.  Die zentrale Atrien wer-
den jeweils zweiseitig von angrenzenden 
Funktionen flankiert, sodass eine Belichtung 
auch in der Gebäudetiefe möglich ist. Es ent-
stehen Durchblicke, Räume zum Verweilen 
und qualitätsvolle Begegnungszonen.

den des Grundstücks bildet den baulichen 
Abschluss und Übergang zum Zentrum 
Hofmatt. Als Gebäudecluster vermittelt der 
Neubau zwischen der kleineren Körnung im 
Osten, den grösseren, strassenbegleiten-
den Zentrumsbauten im Norden und den 
neueren Sequenzstrukturen im Westen.
So reagiert das Ensemble mit seinen Rück-
sprüngen und Raumtaschen auf die benach-
barten Gebäude- und Freiraumstrukturen, in 
welche es sich „weiterbauend“ einbettet.

SENIORENZENTRUM „IM MORGEN“
WENINGEN

NUTZUNG 	 Alters- und Pflegeheim
STATUS		  In Planung
JAHR		  2019-

Der Entwurf greift die ortseigenen Merkma-
le auf und verwebt diese mit den funktiona-
len und soziologischen Anforderungen der 
Aufgabenstellung zu einem Gebäude, wel-
ches neben einem Zentrum vor allem ein zu 
Hause für Senioren sein soll.
Das Projekt greift den Gedanken des „Dor-
fes im Dorf“ auf. Prämisse ist, dass das Ge-
bäude gross, aber nicht anonym ist, optimale 
Betriebsabläufe und hohe Lebensqualität, 
private Räume und Rückzugsmöglichkeiten 
schafft, sowie Orte der Erinnerung bietet. 
Das mehrfügige, dreigeschossige Gebäude 
ist im Südwesten der Parzelle positioniert 
und in einen grosszügigen, vorgelagerten 
Park eingebettet.
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ERSATZNEUBAU HABÜELSTRASSE 169
HERRLIBERG

NUTZUNG 	 Wohnen
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2019

Die beiden Ersatzneubauten unterschied-
licher Körnung mit Blick auf den Zürichsee 
bilden zusammen eine Hofsituation in der 
denkmalgeschützten Ortskern-Erhaltungs-
zone. Das Gebäudeensemble gliedert sich 
mit der spezifischen Anordnung der Volu-
men in der Umgebung ein und spinnt das 
dörfliche Geflecht weiter. Die Architektur 
wird stark von den baurechtlich vorge-
schriebenen Satteldächern und ortsübli-
chen Materialien geprägt. Sie formen sich 
aus den asymmetrischen Giebelfassaden 
und den abgeschrägten Ecken, welche in 
der Hanglage die Maximalhöhe optimal aus-
nützen und reagieren damit auf die Diversi-
tät benachbarter Dachformen. Die insge-
samt 15 Wohneinheiten überraschen durch 
ihre spezifischen, mehreckigen Wohn- und 
Essräume mit Küche und Loggia. 

RÖMERTOR
OBERWINTERTHUR

NUTZUNG 	 Wohnen und Gewerbe
STATUS		  Unrealisiert 
		  1. Rang -ex aequo
JAHR		  2016

Bei dem eingeladenen Studienauftrag Rö-
mertor erzielt atelier ww den ersten Rang 
ex aequo.  Ziel des Entwurfs ist es der Rolle 
als stadträumliches Bindeglied gerecht zu 
werden, zu vermitteln zwischen den funktio-
nalen Anforderungen eines Grossverteilers 
und der heterogenen Siedlungsstruktur des 
Kontextes. Der Vorgabe den Grossverteiler 
im Erdgeschoss zu plazieren, wird aus stadt-
räumlicher Verantwortung bewusst nicht 
nachgekommen. Das Konzept sieht vor, die 
gut 3000 m2 des Supermarktes in das UG 
zu legen und dieses über eine grosszügi-
ge und transparente Markthallen-Ebene im 
Ergeschoss zu erschliessen. Das Szenario 
ermöglicht in der Folge grossflächige Grün-
räume und Gartenflächen, sowie eine dem 
Quartier entsprechende Massstäblichkeit.

WOHNÜBERBAUUNG SCHÜTZEGÄRTE
LAUFENBURG

ARGE		  Urben Seyboth AG / aww
NUTZUNG 	 Wohnen
STATUS		  In Bearbeitung | 1.Preis
JAHR		  2026

Die Körnung des Ortes ist geprägt durch 
die heterogenen städtebaulichen Entwick-
lungen der letzten Jahrzehnte. Das von drei 
Strassen flankierte Grundstück liegt an der 
Schnittstelle, an der Massstäbe, Bebau-
ungsformen und verschiedene Typologien 
aufeinandertreffen. Die Themen des Gegen-
sätzlichen und Bilateralen, sowie die typolo-
gisch und materiell ortstypischen Charakte-
ristika werden aufgegriffen und dienen als 
Grundlage für das städtebauliche und archi-
tektonische Konzept.
Es wird eine Komposition aus zwei identi-
schen, viergeschossigen Gebäudekörpern 
vorgeschlagen, die sich versetzt und ge-
dreht zueinander in das leicht abschüssige 
Terrain positionieren. 

NUTZUNG 	 Wohnen, Gewerbe & Büro 
STATUS		  In Bearbeitung | 1.Rang 
JAHR		  2024

Im 2024 konnte das aww gemeinsam mit 
Chaves Biedemann Landschaftsarchitekten 
das Studienauftragsverfahren «Sargans-
Messmerbrüel» mit einem 1. Rang für sich 
entscheiden.
Derzeit wird in Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde der Sondernutzungsplan erarbeitet, 
welcher die Qualitäten des Siegerprojekts 
verbindlich sichern und die planungsrechtli-
che Grundlage für die Realisierung schaffen 
soll.
Drei Gebäuderiegel besetzen die äusseren 
Perimeter des Grundstückes und spannen 
eine grosse Freifläche auf, die als zentraler 
Park mit reichhaltigen Aufenthaltsqualitäten 
und teils voluminösem Baumbewuchs auf-
wartet. 

NUTZUNG 	 Wohnen und Gewerbe
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2016

Das 56 Meter hohe Plaza-Gebäude bildet 
als Teil eines mehrteiligen Überbauungs-
ensembles mit dem Vulkanplatz den städ-
tebaulichen Auftakt des Areals gegenüber 
den Bahnhof Altstetten.

QUARTIER MESSMERBRÜEL
SARGANS

ARGE		  Max Dudler / aww 
NUTZUNG 	 Areal
STATUS		  Realisiert  
JAHR		  2015

Die vier in der Höhe gestaffelten Hochhäu-
ser, eine Komposition von Türmen und So-
ckelbauten, umschliessen einen öffentlichen 
Aussenraum, von dem die Gebäude her be-
treten werden. In der Mitte des Ensembles 
entsteht so ein belebter Stadtplatz mit Pu-
blikumsverkehr, Restaurant und Läden. Die 
einzelnen, modular aufgebauten Volumen 
und Gassen nehmen sowohl untereinander 
wie auch auf die umgebende, heterogene 
Bebauung Bezug und verankern die mar-
kante Stadtfigur im Quartier.

HOCHHAUSENSEMBLE HAGENHOLZSTR.
ZÜRICH

WESTLINK
ZÜRICH

PROJEKTAUSWAHL 3/3

NUTZUNG 	 Wohnen und Gewerbe 
STATUS		  In Planung
JAHR		  2020-

Die Themen des Ortes, wie die Nähe zum 
Wasser und den anschliessenden Grün-
räumen, werden im Projekt als Potenziale 
aufgegriffen und sind mit einem differen-
zierten und auf den Kontext abgestimmten 
Nutzungsmix in den architektonischen Aus-
druck eingearbeitet.
Das Projekt formuliert ein Gebäude-Ensem-
ble aus unterschiedlich hoch gestaffelten 
Volumen und klar zonierten Aussenräumen.

PROMENADE WEST
KREUZLINGEN

 Horizontal schwebende Boden- und Bal-
konbänder und alternierende hölzerne 
Fassadenbekleidungen, sowie filigrane 
Stahlgeländer und Pergolen prägen das ar-
chitektonische Erscheinungsbild. 
Das Ensemble gruppiert sich um einen zen-
tralen Quartiersplatz die räumlich und atmo-
sphärisch geprägt wird durch die anliegen-
den luftigen Wohn- und Arbeitsgefüge.

WANKDORF	
BERN

NUTZUNG 	 Büro und Verwaltung 	
		  (Schweizer Post)
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2014

Am grössten S-Bahnhof im Kanton Bern 
wurde der Hauptsitz der Post errichtet, wel-
cher durch grösstmögliche Arbeitsqualität, 
Individualität und Flexibilität besticht. Das 
Gebäude entspricht den höchsten Nach-
haltigkeitskriterien. Durch sein kompaktes 
Volumen fügt sich das Projekt  in das Quar-
tier ein und bildet einem dem Ort angemes-
senen Abschluss zum grossen Gleisfeld. 
Kernstück der neuen Bebauung sind die 
drei grosszügigen Innenhöfe. Diese werden 
durch die vorgelagerte grossflächige Ver-
glasung an der Fassade abgezeichnet und 
verleihen so dem Gebäude eine klare Adres-
se. Das Gebäude bietet Platz für ca. 2‘000 
Mitarbeitende.

Die flächenbündige Überführung des Längs-
baus in die Hochhausscheibe betont die Hie-
rarchie der Platzseite. Die Auskragung zum 
Vulkanplatz ab dem zweiten Obergeschoss 
ermöglicht im Bewegungsbereich des Fuss-
gängers fliessende Raumfolgen zwischen 
den einzelnen Gebäuden. Die Einschnitte im 
Süden des Plazas und die bahnseitige Hö-
henstaffelung dienen der Anbindung an die 
Gebäude auf der gegenüberliegenden Seite 
der Gleise. Die Fassade unterstützt die Fi-
gurhaftigkeit des Gebäudes durch die mas-
sive, monolithische Materialisierung. 

WOHNÜBERBAUUNG BAUFELD H
UITIKON WALDEGG

NUTZUNG 	 Wohnen und Gewerbe
STATUS		  Realisiert
JAHR		  2025

Die Setzung der sechs Gebäudekörper 
folgt den im Gestaltungsplan vorgedach-
ten Grundmustern hinsichtlich Dichte und 

Gebäudetypologien, um als Kontinuum aus 
alternierenden Gebäudevolumen und Zwi-
schenräumen die Lücke zu den benachbar-
ten Baufeldern zu schliessen. Die Gebäude 
reagieren mit den entsprechenden An-
schlüssen, in Form von Hochparterreausbil-
dung, Loggien und Aussenterrassen auf die 
jeweilige aussenräumliche Identität, sodass 
innerhalb einer Wohneinheit der Kontrast 
zwischen Stadtetage und Naturterrasse zu 
einer wohnqualitativen Einheit wird.
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Die vorliegenden Projekte stellen eine Auswahl an aktuellen und/oder fertiggestellten Gebäuden dar.  
Für eine ganzheitliche Übersicht der Projekte einfach dem QR-Code folgen.

aww Architekten AG, 2026


